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®ie (Jiigettergcr tßoft.

ba broben bie üttailüfterl gu fâufeltt, fo riidtcn
mit ben erften ©d)Voalbett and) fdjott bie ©d)ul=
bataillone an, fdjarentoeife marfdjierten fie auf,
SDîânnieiit nnb Seibleitt uub labten fid) an ber

reinen 2llpenluft uub an einer SBurft in bev

Sierlialp ober im ipotcl ©erutinud. SDïit ber

fteigeuben ©ontte famen bie SZufettfbbne angc=
ri'teft, unter ben f langen ber fdjmetternben 53Ied)=

mufif hielten fie ibrett ©njug, bie ©djaren von
©djtoi)3 unb 3ttg, ^ie ®lofterfd)ü(er oon ©n=
liebeln unb ©arnett, bie ^bglingc ber ebrtoi'trbigen
Setter ®af)ujiucr oon ©tand. — ©od) bie ©•=

fet)nteften oon alien, bie Sörfcnjmben unb bie

wichen §errcn aller Sânber, fie langten erft fpäter
(dt unb mürben oon ben Südlingen ber Seltner
l)itlbooll begrübt — fie tarnen, jablreid) loie uod)
nie, bic ©tglänber unb Slmerifattcr, bic ©eutfdfeit

unb grattjofen, oon ©üb unb IZorb^unb Sßeft
unb Oft, unb bie (5>3cfid)tcr ber erfreuten ijotclierd
erftral)ltcn ,'tâglidj beller. SOZit ben ©d)ioalben
ocrliefjen aber and) fie mit geftärtter ©efunbl)cit
unb gefd)ioâd)tcm Seutel bad ©bftt — 11111 beit

cblen ©dfütjen Sßlaij, ju mad)cit, bie lorbeer=

betränkt unb begeistert für bad fd)bne ©tgel=
bergertbal in ibre Çeitnat jurüdfebrten. 3m
3:abre 1899 beförberte bie @tandftab=@ngelbcrg=
Satm bid @nbe September iial)egu 140,000
Serfonen unb bode eilte ©efamteinnabme oon
runb 190,000 grauten.

@o erfreut fid) (Sngelberg ant ©tbe bed 3abr=
buitbertd ber fdjßitften ©rungenfdjaften ber 9îeu=

jeit unb freubig ruft il)m ber Salenbermamt

fein: „©lüdauf!" ju. @d toad)fe uttb gebeibe!

(Safgonfjuntor.

©it ©tgelbergcr, ber in feinem prioatett uub
öffentlidjm îeben nid)t immer ben Sß5eg ber

®taatdgefetje loaubelte, cd mit beut Unterfdjicb
3>oifd)eu Stein unb ©ein uid)t altju ftrettg nabnt
«Hb fegar bic uub ba fid) etload refpettloibrig
über bie Cbrigfeit jit ein (fern loagte, oerfiel
citblid) ber ftrafenben ßjeredjtigfeit. Veibcr loarcn
dber bie Semübungen eined löblichen @emeinbc=

V(ücd umfonft, bcit SOZauit auf beffere ^fabc 311

bringen, ber Unoerbcfferlidjc fcjjte fid) fred) über
¥lm oaterlicbe ©•mabituitgcit bimoeg unb über=

|d)ritt fogar freoentlid) bad Sîaf; ber gemeiube»

ratlidfen ©trafgetoalt. ©o faut ed betttt, baß
unfer iïïiantt bed ofteru itt ber guten unb itt ber

fd)lecbten ^abredgeit ben 3Beg nad) Obtoalben
unter bic güjfe nehmen mußte unb balb gab cd

im Styile ©tgelberg toenig Seute, bie fid; rübtnen
tonnten, beit Çerrtt ßaubamtnä uttb fo oiele

9tatdberren oon Obtoalbctt perfönlid; ju fettnett,
loie unfer Uebeltlfâter. ©rotj feined Stißge=
fd)idcd oerließ il)n ber gute eputnor nie. ©nft
toar er toieber itt bie SZefibettj jitiert unb junt
\'o()n für feine ©l)Scn mit beut Zpalëeifcn attd=

gejeidjnct toorbett. 5Ud er fo, bad ©fett uttt

Die Engclbcrgcr Post.

da droben die Mailüfterl zu säuseln, so rückten

mit den ersten Schwalben auch schon die

Schulbataillone an, scharenweise marschierten sie auf,
Männlein und Weiblein und labten sich an der

reinen Alpcnluft und an einer Wurst in der

Bierlialp oder im Hotel Terminus. Mit der

steigenden Sonne kamen die Musensöhne
angerückt, unter den Klängen der schmetternden Blechmusik

hielten sie ihren Einzug, die Scharen von
Schwyz und Zug, die Klosterschülcr von
Einsiedeln und Sarnen, die Zöglinge der ehrwürdigen
Väter Kapuziner von Stans. — Doch die

Ersehntesten von allen, die Börsenjnden und die

reichen Herren aller Länder, sie langten erst später
an und wurden von den Bücklingen der Kellner
huldvoll begrüßt — sie kamen, zahlreich wie noch

uie, die Engländer und Amerikaner, die Deutschen

und Franzosen, von Süd und Nord^sund West
und Ost, und die Gesichter der erfreuten Hoteliers
erstrahlten täglich Heller. Mit den Schwalben
verließen aber auch sie mit gestärkter Gesundheit
und geschwächtem Beutel das Thal — um den

edlen Schützen Platz zu machen, die lorbeer-

bckränzt und begeistert für das schone Engel-
bcrgerthal in ihre Heimat zurückkehrten. Im
Jahre 1899 beförderte die Stansstad-Engelbcrg-
Bahn bis Ende September nahezu 140,009
Personen und hatte eine Gesamteinnahme von
rund 190,000 Franken.

So erfreut sich Engelberg am Ende des

Jahrhunderts der schönsten Errungenschaften der Neuzeit

und freudig ruft ihm der Kalendermann
sein: „Glückauf!" zu. Es wachse und gedeihe!

Galgenhumor.

Ein Engelbcrger, der in seinem privaten und
öffentlichen Leben nicht immer den Weg der

Staatsgesetze wandelte, es mit dein Unterschied

Zwischen Mein und Dein nicht allzu streng nahm
und sogar hie und da sich etwas rcspeklwidrig
über die Obrigkeit zu äußern wagte, verfiel
endlich der strafenden Gerechtigkeit. Leider waren
nber die Bemühungen eines löblichen Gcmeindc-
rntcs umsonst, den Mann auf bessere Pfade zu
bringen, der Uiwcrbesserlichc setzte sich frech über
besscn väterliche Ermahnungen hinweg und
überschritt sogar freventlich das Maß der gemeindc-

rätlichen Strafgewalt. So kam es denn, daß
unser Mann des öfter» in der guten und in der

schlechten Jahreszeit den Weg nach Obwalden
unter die Füße nehmen mußte und bald gab es

im Thalc Engelberg wenig Leute, die sich rühmen
konnten, den Herrn Landammä und so viele

Ratsherren von Obwalden persönlich zu kennen,
wie unser Ucbelthäter. Trotz seines Mißgeschickes

verließ ihn der gute Humor nie. Einst
war er wieder in die Residenz zitiert und zum
Lohn für seine Thaten mit dem Halsciscn
ausgezeichnet worden. Als er so, das Eisen um
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bon piald, am franger ftanb, fcigte cv ju bru
Untfteljenbm: ,,d"(d i[rf; nib ntängä b)îatê£)crr

S'Obmalbä, bär â fo ttä ft ri fa .fjaldbditbl
treib!"

Siedtnal mar cd nod) grtabig abgelaufen.
ÛJïit beut Senffprttdfe, bad nâdffte SDîal tontine
cd junt „2ludftäuben," teerte ber SDtaim au
feinen heimatlichen ,perb juriirf. Ifd baiterte

nicht allzulange, bid ber ©emeinberat fid) itcuer=
biitgd oeranlafjt fat), über ihn bei ber h^beit
Obrigtcit Sltijeige jtt mad)eit. „Soo, bro'd bed)

miiefte berjûo d)0," fagte ber Selinqucnt mtb
ocritahm jcrfnirfd)t bad Urteil: „Ser arme ritcf=

fällige Süttbcr fell ootn diatf)aud meg im Sd)ritt
bid zur sJJield)abrücfe geführt uitb babei mit
diu ten geftricbcit merben, ltad) ©ebrattd) uitb
.perfommen im Vanbe Obmalben. tfanbjägcr uub
^olyift Vudfer oen Semd rücfte bereitd feinen
hol)en, ehrfurd)tgcbietenben Xfdjatfo auf feinem

plauzte jurecht, langte aud einer IScfc bie cbrig=

fcitlicbeit (Stäbe hct'bor uub minfte feinem tOpfct

Sunt kbinarfd) aud ber diatdftube. Sa mattble

fid) ber Verurteilte bittenb an bie geftreugen

diid)ter: „Xl)üonb fet) bei) au niib ocrgäffä :

bie pälfti bcin Sbläger; mägä miar ntuofj

bt'h bod) niänter s'diurs dio!"
3rht ging rd ait bie Votlftrctfung bed Urteilt.

?(tt ber diathaudeefe auf beut Sorfplape nal)»1

ber fleine 3ug feine Slufftetlung, bie muntere

Sd)itljitgcub mar ocrfantmclt, alte fünfter mit

3ufd)attern bid)t befebt. „3d) ba bättf bv

Vortritt!" fagte ttnfcr Xhnlmaitit uub fd)i'itt

mutig oorait. Sie Slrmcnfünberglocfe auf beut

diathaudtürntd)en begann ihr Klage lieb ttnb bic

Schläge fielen mot)!gcsielt uitb freusmeife auf ben

entblößten diücfen. Sa auf einmal ocrftuinmte
ber ©lotfcttton, bad ©lodenfeil mar geriffelt.

3 ä fääb," fagte ber (Sngelberger, inbent er

ftcl)eit blieb „meint ft) bel) n ü ni m a lui t i b,

d)ait id) bel) nib im Schritt lättffa!

@Çe£icÇe greuôen.

„©ueteu Cbeb, Sepatöni, mic tuetd? Vie
fät, bu fugeft gab ebc erlödt movbe oo bim

diibige 3Vib. VSerfd) bfd)äbeli frob fo, bag cd

bir gftorben ifd) V"

„3o, je, ©ifd), hau apparti ttüs s'd)lagio;
aber, i cba bir bo ©otclig fägib, me l)änb glid)
gab öppc ed Àreublc mit rnanb gl)a, bfonberfd)
em Winter. Vknitd nib gar fdu'tli gudifeb heb,

fo hani fi maul oord püdli gftellt onb gab ebe

ait c Vont a bonbe. 3 gnitg öppe 20 Sei)1''1;

ootterc emeg onb fang all a, mit Schneeballe °[
fi j'roärfib. pan i fi tröffe, fo h''td m i g fee"':
oitb hon i fi neb tröffe, fo hob 'd 3'fd)flc''
gjudifeb. Of bic Ort oitb VJid bäniuier ga

uäbid viel ftrettb uitb (iboi'smil gba."

Ï
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dm Hals, am Pranger stand, sagte er zu den

Umstehenden: „Äs isch nid mängä Ratsherr
z'Obwaldä, dar â so nä st ei sä Halsbandl
trci d!"

Diesmal war es noch gnädig abgelaufen.
Mit dem Denksprnchc, das nächste Mal komme
es zum „Ausstäuben," kehrte der Mann an
seinen heimatlichen Herd zurück. (5s dauerte

nicht allzulange, bis der Gcmeintcrat sich neuerdings

veranlagt sah, über ihn bei der hohen
Obrigkeit Anzeige zu machen. „Soo, hed's doch

niüeste derzüo cho," sagte der Dclingucnt und
vernahm zerknirscht das Urteil: „Der arme
rückfällige Sünder soll vom Rathaus weg im Schritt
bis zur Melchabrückc geführt und dabei mit
Ruten gestrichen werden, nach Gebranch und
Herkommen im Lande Obwalden. Landjäger und
Polizist Bucher von Kerns rückte bereits seinen

hohen, ehrfurchtgebictendcn Tschakko auf seinem

Haupte zurecht, langte aus einer Ecke die obrig¬

keitlichen Stäbe hervor und winkte seinem Opfer
zum Abmarsch aus der Ratsstube. Da wandle

sich der Verurteilte bittend an die gestrengen

Richter: „Thüönd sey dch an nüd vcrgässä'.

die Hälfti dem Ch lag er; wägä miär muoß

deh doch niämcr z'churz cho!"
Jetzt ging es an die Vollstreckung des Urteils.

An der Nathauseckc ans dem Dorfplatze nahm
der kleine Zug seine Aufstellung, die mnnterc

Schuljugend war versammelt, alle Fenster mit

Zuschauern dicht besetzt. „Ich ha dänk dr
Vortritt!" sagte unser Thalmann und schritt

mutig voran. Die Armcnsünderglocke auf dem

Rathaustürmchcn begann ihr Klagelied und die

Schläge fielen wohlgezielt und kreuzweise auf den

cntblösttcn Rücken. Da ans einmal verstummte
der Glockenton, das Glockenscil war gerissen.

„Jä sääb," sagte der Engclbergcr, indem er

stehen blieb „wenn s y dch nümina lui lid,
chan ich deh nid im Schritt länffa!

GHetiche Ireuöen.

„Gurten Obed, Sepatöni, wie tuets? Mc
sät, du sngcst gad cbc erlöst wordc vv dim

chibige Wib. Wcrsch bschädeli froh sv, dast eS

dir gstorbcn isch k"

„Jo, jo, Bisch, ha» apparti nnz z'chlagio;
aber, i à dir bv Gonlig sägid, mc händ glich

gad öppe es Freudle mit enand gha, bsondersch

em Winter. Wenns nid gar schüli guchsed hed,

so Hani si waul vors Hüsli gstellt ond gad >be

ail c Boni a bonde. I gang öppe 20 Schritt

voncrc civeg ond fang all a, mit Schneebälle es

si z'wärsid. Han i si tröffe, so hets in i gfre>^!
ond Han i si »cd tröffe, so hod 's Zisch geo
gjuckscd. Of die Ort ond Wis bäinmer gtt

näbis viel Freud und Chorzwil gha."
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